
Freu(n)de im Dorf
Zusammen auf dem Dorfplatz sitzen, essen, trinken, 
den Sonntag verbringen: So stellt man sich Dorfidylle 
vor, so erlebt am Bettag in Küsnacht. 7

Lesung aus der Kindheit
Melinda Nadj Abonji ist in Küsnacht aufgewachsen; 
ihre Eltern betrieben das heutige Kafi Carl. Nun ist sie 
preisgekrönte Autorin und kehrt zurück. 5

Unterhaltung im Altersheim
Eine Zeitreise durch die vergangenen 100 Jahre  
durften die Bewohner der Alterszentren in Küsnacht 
erleben. Dahinter steckte viel Vorbereitungszeit. 3

ANZEIGEN

Stapi von Frauenfeld stellt 
sich zur Pfarrwahl
Die reformierte Kirchgemeinde hat mit 
Anders Stokholm «einen prominenten, 
äusserst engagierten Kandidaten» für die 
Besetzung der zweiten Pfarrstelle in Er-
lenbach gefunden, wie sie diese Woche 
schreibt. Ende Februar habe die Suche 
nach einer zweiten Pfarrperson (60 Pro-
zent) mit Wohnsitz im Pfarrhaus in Erlen-
bach gestartet (früher wohnte Pfarrer An-
dreas Cabalzar im Haus). Angesichts des 
«angespannten Stellenmarkts» und des 
«eher geringen Stellenpensums» sei die 
Pfarrwahlkommission positiv überrascht 
gewesen, heisst es weiter, dass sich gleich 
fünf interessante Persönlichkeiten mit 
sehr unterschiedlichen Profilen beworben 
hätten. Die Wahl fiel auf Stokholm, das 
letzte Wort wird die Versammlung haben. 

Aktuell ist der 58-Jährige Stadtpräsi-
dent von Frauenfeld (FDP), Präsident des 
Schweizerischen Städteverbands und seit 
diesem Frühling Präsident der Schweizeri-
schen Gemeinnützigen Gesellschaft. In 
den letzten 25 Jahren war er nur noch ge-
legentlich als Pfarrer tätig, hatte sich aber 
immer vorgenommen, dereinst wieder in 
den Kirchendienst zurückzukehren. Inte-
ressant: Schon sein Vater Peter Stokholm 
war 1970/71 in Erlenbach als Pfarrer tätig. 
Somit verbrachte Stokholm einen Teil sei-
ner Kindheit im Dorf.

«Nach insgesamt 18 Jahren in der Exe-
kutive freue ich mich, mit diesen anderen 
beruflichen Erfahrungen wieder ein Pfarr-
amt anzunehmen», sagt Stokholm auf An-
frage. Das Teilzeitamt in Erlenbach erlaube 
es ihm, auch andere soziale Engagements 
weiterhin zu pflegen, so zum Beispiel die 
Vorstandstätigkeit in Mission 21 und das 
Präsidium der Schweizerischen Gemein-
nützigen Gesellschaft. 

Zudem ist Erlenbach dem heutigen 
Stadtpräsidenten von Frauenfeld nicht 
nur aus seiner Kindheit bekannt  – er 
und seine Frau Vera haben in der Kirche 
Erlenbach geheiratet. Sein pfarramtliches 
Praktikum machte er am Grossmünster 
in  Zürich, in der Predigerkirche wurde 

er ordiniert und wirkte dann sieben Jahre 
lang als Gemeindepfarrer in Stein am 
Rhein. Zudem war er vier Jahre als Jour-
nalist tätig, sechs Jahre in der Stiftung 
 Zukunft Thurgau und sieben Jahre als Di-
rektor des Thurgauer Sozialversicherungs-
zentrums.

Man sei beeindruckt «von seinem poli-
tischen und sozialen Engagement, sei-
nem breiten Erfahrungsschatz», beurteilt 
denn auch die reformierte Kirche Erlen-
bach den zur Wahl stehenden Kandida-
ten. Vorstellen wird sich Anders Stokholm 
der Gemeinde mit einer Predigt und an 
einer anschliessenden Gemeindever-
sammlung in rund einer Woche. «Mit 
Herrn Stokholm gewinnt Erlenbach nicht 
nur eine neue Pfarrperson, sondern auch 
einen wertvollen Impulsgeber für das Ge-
meindeleben», heisst es weiter. (e.)

Sonntag, 29. September, 10 Uhr, Gottes-
dienst mit Anders Stokholm. Im Anschluss 
um 11.15 Uhr Vorstellungsrunde an einer 
ausserordentliche Kirchgemeindeversamm-
lung, reformierte Kirche Erlenbach. Die Pfarr-
wahl findet dann am 18. November statt.

Klassikfestival Ausverkauft
Der Auftritt von Primaballerina Yen Han (im Bild), be-
gleitet am Klavier von Teo Gheorghiu, war nur einer 
der vielen Höhepunkte am Klassikfestival Küsnacht 
von vergangenem Wochenende. Die Direktorinnen 
Astrid und Sonja Leutwyler geben sich nach Ende des 

Festivals mehr als zufrieden: Sämtliche Vorstellungen 
waren ausverkauft. Die hochkarätige Besetzung aller 
Aufführungen lockte das Publikum selbst aus den 
Nachbarländern nach Küsnacht. (ks.)  BILD LERA FURRER
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Kandidiert: Anders Stokholm. BILD ZVG
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Kultur

In den Sphären der Meisterklänge
Das Klassikfestival Küsnacht der Schwestern Astrid und Sonja Leutwyler war auch in seiner achten Auflage ein voller Erfolg: «Sphären» spielte vor vollen 
Rängen, das Publikum reiste teils aus dem Ausland an, um die hochkarätigen Künstlerinnen und Künstler live mitzuerleben.  

Isabella Seemann

Musik ist mehr als bloss Klang – sie ist das 
unhörbare Geflecht aus Emotion, Ge-
schichte und Kultur, das uns über Zeit 
und Raum hinweg miteinander verbin-
det. Dies haben die Organisatorinnen des 
Klassikfestivals Küsnacht, Sonja und Ast-
rid Leutwyler, mit ihrem Programm un-
ter dem Motto «Sphären» eindrucksvoll 
vermittelt. Auch für die achte Ausgabe 
folgten renommierte Künstlerinnen und 
Künstler der Einladung des Geschwister-
paars und sorgten während der vier Fes-
tivaltage für ein Feuerwerk musikalischer 
Höhepunkte vor restlos ausverkauften 
Publikumsrängen. Aus der ganzen 
Schweiz und sogar aus dem benachbar-
ten Ausland reisten Gäste des hochkaräti-
gen Line-ups wegen an die Goldküste.

Mandoline trifft Jazzpianisten
Der charismatische Avi Avital, zweifellos 
einer der grössten Mandolinenspieler 
unserer Zeit, fand im Jazzpianisten Omer 
Klein einen kongenialen Partner. Gemein-
sam entwarfen die beiden Israelis ein Pro-
gramm, das eine faszinierende Mischung 
aus Jazzimprovisationen, Eigenkomposi-
tionen, israelischen Liedern und Werken 
von Johann Sebastian Bach bot. Wie be-
reits in Wien, Hamburg, Paris, London, 
Frankfurt und New York riss ihre Darbie-
tung auch im Konzertsaal St. Georg in 
Küsnacht das Publikum zu Begeiste-
rungsstürmen hin.

Am Samstagabend gelang eine Welt-
premiere, die von Sonja Leutwyler ins Le-
ben gerufen wurde. Zum ersten Mal teil-
ten zwei Zürcher Ausnahmetalente die 
Bühne für ein aussergewöhnliches Zu-
sammenspiel: Yen Han, die in Küsnacht 
lebende ehemalige Primaballerina des 
Opernhauses Zürich, und der 32-jährige 

Pianist Teo Gheorghiu, der bereits als 
Wunderkind durch den Film «Vitus» von 
Fredi M. Murer Berühmtheit erlangte, tra-
ten gemeinsam für drei Werke auf. Zwei 
Stars – doch keiner drängte sich in den 
Vordergrund. Vielmehr inspirierten sich 
die Tänzerin und der Musiker gegenseitig 

und verschmolzen bei Kompositionen 
von Poulenc, Gurdjieff und Ravel zu einer 
harmonischen Einheit.

Im Solopart brillierte Teo Gheorghiu 
zudem mit zwei der schönsten und be-
kanntesten Klaviersonaten: Beethovens 
«Pathétique» und «Mondscheinsonate». 

Sein virtuoses Spiel auf dem Flügel entfal-
tete jede Nuance der Werke und liess die 
Zuhörer in die tiefsten emotionalen 
Schichten der Musik eintauchen. 

Den krönenden Abschluss fand das 
Festival am Sonntag, als die Organisato-
rinnen selbst aus dem Hintergrund auf 

die Bühne traten. Mezzosopranistin Sonja 
Leutwyler und Violinistin Astrid Leutwy-
ler führten gemeinsam mit dem «Paga-
nini der Blockflöte», Maurice Steger, das 
Publikum in die «Sphären des Barocks» – 
und dort ist man dem Himmel bekann-
termassen ganz nah.

Ganz versunken in der Anmut der Klavierklänge und dem Tanz: die zwei Ausnahmetalente Teo Gheorghiu und Primaballerina Yen Han. BILDER LERA FURRER 

Yen Han führt eine Tanzschule in Küsnacht.

Applaus auch für «Vitus»-Star Teo Gheorghiu.

Zürcher Konkrete und  
die Geheimnisse des Barock
Die Schule der Zürcher Konkreten ist eine 
Gruppe von Schweizer Künstlern, die mit 
ihrem Ansatz einen enorm hohen Ein-
fluss auch auf unser gegenwärtiges ästhe-
tisches Bewusstsein genommen haben. 
Den streng geometrischen Formen und 
dem durchdachten Einsatz von Farben 
begegnen wir heute überall. 

Programmatisch wollten die Konkre-
ten Kunst machen, in der sich der 
menschliche Geist mit seinem Vermögen 
zu Eindeutigkeit, gedanklicher Schärfe 
und Vollkommenheit ausdrückt und 
auch wiedererkennt. 

Der bekannte Philosoph Ludwig Has-
ler hat in seiner Sammlung einige Bilder 
aus der Stilrichtung der Zürcher Konkre-
ten und hat uns zugesagt, Originalwerke 
von Hauptvertretern der Konkreten mit-
zubringen und zu deuten: Max Bill, Ve-
rena Loewensberg, Richard Paul Lohse, 
Camille Graeser. 

Natürlich lässt sich der Ansatz der 
Konkreten auch als Gegenprogramm zu 
allen Kunstrichtungen verstehen, die zu-
vor die Vieldeutigkeit, die Unschärfen 
und Geheimnisse der Welt im Blick hat-
ten. Dazu gehört insbesondere auch der 
Barock. Als Kontrast zu den Bildern der 
Konkreten werden Alberto Gaspardo und 
Ophélie Gaillard ein ausgewähltes Musik-
programm aus der Barockzeit darbieten. 
Gaillard ist eine Cellistin von Weltrang, 
die von unserem Organisten Alberto Gas-
pardo, der seinerseits Gewinner des welt-
weit renommiertesten Preises für alte Or-
gelmusik ist, begleitet wird.   (e.)

Sonntag, 22. September, 17.30 Uhr, Kirche 
Tal in Herrliberg, Kirchenrank 1, Herrliberg 
(wegen der Rad-WM wird eine Anreise mit 
dem ÖV oder über die Forch empfohlen).  
Musik: Ophélie Gaillard und Alberto  
Gaspardo; Wort: Ludwig Hasler und Alexan-
der Heit; Originale von Max Bill, Verena  
Loewensberg, Richard Paul Lohse, Camille 
Graeser Der bekannte Philosoph Ludwig Hasler hält ein Original von Richard Paul Lohse.  BILD ZVG

Duo Humoresque  Harfenkonzert
Parallel zur Rad-WM bietet die Musikschule Küsnacht im September zwei 
hochkarätige Konzerte an, die auch während dieser Zeit mit Velo, ÖV und 
zu Fuss sehr gut zu erreichen sind. Das erste Konzert findet am Sonntag, 
22. September, um 17 Uhr im stimmungsvollen Gewölbekeller Wangens-
bach statt. Erleben Sie gleich zwei Harfen in diesem Raum, der für diese 

Instrumente wie geschaffen ist. Die Harfenistin Anne-Sophie Vrignaud wird 
zusammen mit ihrer Kollegin Patricia Meier an 94 Saiten musizieren. Ein 
einmaliges Konzerterlebnis ist garantiert. Aufgrund der Sperrungen zur 

Rad-WM bittet die Musikschule, etwas mehr Zeit für den Weg zum Gewölbe-
keller einzuplanen, da allenfalls die Rennstrecke gequert werden muss und 

es hierbei zu Wartezeiten kommen kann. (e.) BILD ZVG

«Duo Humoresque» – Konzert mit zwei Harfen: Sonntag, 22. September, 17 Uhr 
(Einlass 16.30 Uhr), Gewölbekeller Wangensbach. Alte Landstrasse 136, Küsnacht; 

Eintritt frei, Kollekte.
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